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Verzeichnis der am 8 . Juni

angemeldeten Fremden :In de« Gasthöfen :
In de« Gasthöfen :

Gasth. zum gold. Adler.
Holm , Hr . Wilh., Lehrer HamburgKgl. Badhotel .
de Kernöl, Frau mit Begl . ! ParisSauber, Hr . Robert London
Horkheimer, Frl . Laura Frankfurt a . M.
Gerngroß , Hr. Ludwig, Fabrikant mit FrauGem . Frankfurt a. M.
Kessissoglu, Hr . Angelo, Pianist StuttgartLepenne, Hr . mit Frl. T. Frankfurt a. M.
King , Frl. Annie LorrvonRoberts, Frl . London

Pension Belvedere.
Tegeler , Hr . Max, Fabrikdirektor DüsfeldorfHotel und Billa Coneordia.
Hardenberg, Frau Freiburg
von Portatius , Hr . Major Frankfurt a . M.Rees , Hr. Albert , Fabrikbesitzer AschaffenburgGasth. zur Eisenbahn.Araub , Hr Gebhard , Kfm. Schramberg
Borst , Hr . Paul, Kfm . Stuttgart
Huber , Hr . Franz, A ., Inspektor SchrambergGasth. zum Hirsch.
Huber , Hr. Ulm

Hotel Klumpp .
bmsmann, Hr. H . mit Frau Gem. Amsterdam
draunschweig, Hr. E. , Fabrikbesitzer mit Fr.Gem . Bochost
üiihnrann, Frau L . Harburgklrrn-Bender, Hr. Adolf Frankfurt a. M.m May , Hr . mit Frau Gem . Bern
Donath , Hr . A. Dr. jur., Kgl. Notars .

Altweiler
stngheinrich , Frl. Anna Berlin

Fewson , Frl. Frieda CharlottenburgHotel zum gold. Ochse«,
ihunke , Hr . Ernst , cand . med . FreiburgÄks, Hr. Oskar, Ingenieur Cannstatt
Hunke , Hr. Walter, Stud . FreiburgHotel Pfeiffer zum gold. Lamm .! »hauen, Hr . Dr. Moritz, Buchdruckereibes .

Lahr
- Hotel Post .
Äseldt, Hr. I . mit Frau Gem . und Frl.
Tochter Bremen
-inshagen , Hr . Karl , Fabrikant mit Frau

^ Sem .
^

Ronsdorf' Äer, Hr. E., Direktor mit Frau Gem.
Grünwinkel^ -hi, Frau Lina Frankfurt a . M.

Schwarzwald-Hotel.
An , Hr. Eugen Mannheim

Hr . I ., Lehrer Bruchsal^ Hr. Franz, Lehramtsprakt . „Gasth . zum Ventilhor».
»Hardt, Hr. Wilhelm, Assistenzrat

Sindelfingen
Hotel Weil .kann, Hr. L mit Frau Gem. Nürnbergk Frau mit Hr. S . Amsterdam

de« Privatwohnunge» :
Villa Bätzner.

ker, Hr . Franz, Rentner mit Frau Gem.
DüffeldorfFrau Marie Wiesbaden

Chr. Bott . Hauptstr . 89.Wieland , Hr. Mühlebesitzer SchwaigernGottl . Beck. König-Karlstr. 75 .Böhmer, Hr. Gg , Metzgermstr. und Frau
NürnbergBilla Bristol .

Hirsch , Hr . Karl, Kfm . mit Fam . und Bed .
Köln

Hirsch, Frau We. , Rentnerin „Oberförster Drescher.Schill, Hr. Dr . Rechtsanwalt StuttgartSprickerhoff, Hr. G., Einj.-Freiw .
Ludwigsburg

Bäckermstr . Eisele .
Mühlbacher, Hr. Hans, Stadtdirektionssekretär

StuttgartBilla Erika.
Köhler, Frau Rstterwirt GüglingenG . Faas . Villa Tannenburg .Wolfs, Hr. Max, Kfm . mit Fr Gem . u . S .

MagdeburgVilla Franziska. E . Maisch.Seibert, Hr . I ., Lehrer Eppstein Pfalz
Geschwister Freund .

Gailinger , Hr . Hch., Metzgermstr. Stuttgart
Zugführer Hinterkopf .Roth, Hr. Martin , Gastwirt HeilbronnBilla Hoheuzollern.Gerstel, Hr . Wilhelm , Bildhauer KarlsruheMetzgerm. Kappelmann , Kgl. Hast.Hübner, Hr . Wilh. , K . Forstwart

Freudenbach-MergentheimKeim, Hr. Lorenz, Landjäger
Wachbach OA. MergentheimFr. Keßler , Hauptstr . 87 .

Stachel, Hr . I , Weingntsbesitzer
Maikammer PfalzPaul Klöpf. Eiberg 125.

Schneider, Hr . Paul, Bahnhofausseher a . D.
ZuffenhausenVilla Krauß.

Heedrich , Hr . Friedr., Kgl. Oberzoll-Jnspektormit Frau Gem. IngolstadtFuhrmann , Hr. Otto, Hotelier KaiserslauternFr. Krauß, Schmiedmstr.
Thoman , Hr. Friede ., Privatier JsnyK« Keauß, König -Karlstr . 97 .Falk, Hr. mit Frau Gem?

Ludwigshafeu a . Rh.R . Kuhn, Rennbachstr. 156
Heintz. Hr . Ernst, Kfm . Landau

HVilla Ladner .Arnold, Hr . Bruno, Prokurist mit Fr. Gem.
Vaihingen a . F.Meyer , Hr. Stadtrat mit Frau Gem. ErfurtSchultze , Frau Margarete Berlin

Hofkonditor Lindenberger ,von Jöden, Frau Major KasselBäker, Hr. Joh. , Privatier NürnbergLindenberger. Hr. K , Geometer LudwigsburgMichel, Hr . I . mit Frau Gem . Worms
Kanzleirat Maier .

Kettelhacke, H ?. H ., Juwelier HannoverVilla Mo « Repos
Bohlen, Frau Emma , Privatiers mit Gesell¬schafterin Frl. N . Golbeck
Goloschmidt , Hr . Max, Kfm. Frankfurt M.Jäger, Hr . Friedrich, Kfm .

Burgdamm b . Bremen
Pappenheimer , Hr . E ., Kfm . Frankfurt M.Villa Mont - bello .
Diesterweg, Frau Major Wesel

Götz von Olenhusen, Freifrl. Stiftsdame
HannoverFirnhaber, Hr . Dr. jur ., Oberregierungsrata. D . mit Pflegerin Marburg a . LahnPiwko, Frau mit Begl ., Frl. Hagemann

DanzigAdolf Pfau , Bäckermstr.
Heybach , Frl. Emma EßlingenHeybach . Hr. Otto, Hauptlehrer mit Frauund Kinder SprollenhausPfau , Hr . Adolf, Prokurist mit Frau u . S .

jPforzheimPfau, Hr. Karl, Hauptlehrer und Frau
WurmbergFr . L. Pfau We ., Hauptstr . 148.Leibfried, Frl. Maria JsnyKarl Rath (Villa Rath)Franz, Hr. Oberrechnungsrat mit Tochter
Stuttgartvon Hammerstein Frau Sandow b. BerlinVilla Rheingold.

Koretz, Hr Wilhelm , Kfm. Berlin
Sättlermeister Rometsch.

Schwarz, Hr. Franz mit Frau Gem ., Sohnund Mutter . Pirmajens
Stadtpfarrer Rösler .

Raithelhuber , Hr. C. G. Papierfabrikant
GemmrigheimRösler . Hr . Paul, Kaufmann Schorndorf

Postunterbeamter Schlegel .Astor, Hr . I . Schutzmann mit Frau u . Kind
KarlsruheKarl Schmid, MetzgerBoger, Hr. August, Hofschauspieler Schwerin

Bäckermstr. Schwarzmaier .
Schmid, Frau mit Tochter NellingenVilla Treiber.
Sochat , Frau MainzKaul, Hr . Dr. Rudolf, Arzt Köln

Christof Treiber.
Scheuer, Hr . Louis, Privatier m . Frau Gem.

HeilbronnLydia Treiber, Hauptstr . 99 .Wagner, Hr . Edmund, Ingenieur StuttgartKrüger, Hr. Heinz StuttgartVilla Trippuer.Rau, Hr. H . , Lehrer HeilbronnSilber, Hr. Privatier und Gemeinderat mit
Frau Gem . DrrlachBilla Viktoria.

Goelitz , Hr, Günther , Einj. Freiw . ChemnitzVilla Wilhelm«.Kruck, Hr . D ., Kaufmann Frankfurt a . M .
Zahl der Fremden 4271 .

Kgl. Bad -Hotel
Hermann , Hr . Dr. Oberstabsarzt mit FrauGem. Coblenz
Trommsdorff , Frau Dr. HeidelbergMüller-Simonis, Hr . Dr., Domkapitular

StraßburgZiegler, Frl. Jenny ZürichZiegler, Frl. Helene
Lodhoer, Frau ,,Hotel Belle vue.
Philipps, Hr . Louis BrüsselNebel, Frl. Hedwig Heidelbergvon Zimmermann , Hr. Rittergutsbesitzer und

Major a. D . mit Frau Gem. Göttingenvon Kreitzburg, Frau mit T. und Bed .
GöttingenJebens, Frau Luise mit Enkel und Gesell¬

schaftsdame Freiin von Palstring Dresden

Wenk , Frau Bonora Gernottio-ComoWenk, Frau Bianka „Hotel Kühler Brnnnen .Gehler, Hr . Dr., Oberlehrer DiezWirth, Hr . Alb ., stud. chem . TübingenBehrle , Hr. C.. Ingenieur Berlin
Schloßmüller, Hr . Dipl.-Jng . GelsenkirchenKaiser, Hr . Eugen, Fabrikant mit Fr . Gem .

HeilbronnBarcholomeus, Hr. Oskar, Offizier MetzKupprion, Hr. F ., Oberlehrer mit Fr . Gem.
MannheimRust, Hr. H., stud . med . FreiburgHotel und Villa Coneordia.Westphal, Hr. N W . mit Frau Gem . u. S .

!San FranciscoHotel Graf Eberhard.Roth, Hr. Herrn., Gutsbesitzer SirlandLevy , Frau Dr. S . Weißenburg ElfMarschall, Hr . S -, Privatmann MannheimHertzig , Hr . Landgerichtssekcetär ErsteinGasth. zur Eisenbahn.Unverzagt, Hr . W., Eisenbahnassistenti
Bienenmühle i. Erzgeb.Eup, Hr. I B., Kfm . ^ StraßburgStange, Hr. Georg , Lehrer a . D . BremenPension Villa Hanselmanu.

Georg Rath .
Hölder, Frau Privatiers DegerlochHotel Klumpp.Stein, Frau Käte Frankfurt a . M.Schlesinger, Hr . Hugo ..Hirsch , Hr . Erwin MannheimWinter, Hr. Hugo HelsingforsGasth zur alten Linde .Runger, Hr. Paul KarlsruheLanghanki, Hr. Viktor, Kfm . mit Frau Gem.und Töchterchen StuttgartHoch, Hr. Emil, Kfm. KarlsruheWaldschmid, Hr. Ed., Zahnarzt PforzheimHotel gold. Löwen.

Schmitz , Hr . Josef, Kfm . mit Frauj CölnKaufmann, Frau Dr. med , Aerztin HeidelbergSchäfer, Hr. W. , Bankbeamter DüsseldorfHotel Maisch
Jacobovier , Hr. Max, Kfm . MünchenGasth. zum wilden Man ».Kraus, Hr. Georg , Privatier WürzburgDell Hr . San FranziscoHuber, Hr. ChicagoLiebmann, Hr . E-, Kfm. StuttgartHotel znm gold. Ochsen.Platz , Hr. R., Geh . Regierungsrat mit Frl.Tochter BerlinKienzls, Hr . K ., Ingenieur StuttgartWidmann , Hr. Fr . „Panorama -Hotel.von Fewson, Frau Baronin CharlottenburgLangheinrich, Frl. ,Hotel Pfeiffer zum gold. Lamm .Butt, Hr . Dr. F ., Gymnasialdirektor mit S .

Mülheim a . Rh.Roßner , Hr . Walter, stud . jur . FreiburgPusinlli , Hr . Anton, stud . med . FreiburgWalkhoff, Hr . Dr. Arzt) Gr. -Lichterfeld
'eTroll, Hr. R., Baumstr . „Rautenberg , Hr . Dr . E ., Professor „Hotel Post.von Bomhard , Se. Excellenz , Hr . Dr., Senats -präfideat a . D. b. Rnchsgericht Leipzig

Fortsetzung folgt.

— nur erstklassige Fabrikate , —
unter weitgehendster Garantie .
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Der titl. Einwohnerschaft teile hiedurch mit, daß ich den Ver¬trieb der

MM Schebleschen Eiernudeln
(garantiert nur Gier und Wehl )übernommen habe und empfehle solche per Pfd . zu 8 « Pfg .HochachtendHeorg Treiber, Mckrmflr.,bei der Bergbahn .



Die Schlußabstimmung über die
Reichsverficherung.

Von Naumann.

Bei der Abstimmung über die Reichsversicherungsord -

nung hat es in der Fortschrittlichen Bolkspartei eine zu-

stivrmende Mehrheit und eine ablehnende Minderheit ge¬

geben . Kon 35 anwesenden Abgeordneten stimmten 24

Air das Gesetz und 10 dagegen, einer enthielt sich . Dieser

Vorgang ist viel besprochen worden, und jeder twn uns

hat ein ganzes Teil von Kritik über sich ergehen lassen

Müssen, mochte er nun für oder gegen gewesen sein . Ich

persönlich habe für das Gesetz gestimmt und will jetzt

nachträglich jn aller Ruhe sagen, weshalb ich es Zetan

Me , damit die Freunde im Lande sich ein Bild von

den mancherlei Erwägungen machen, die gerade bei dieser

Abstimmung unfern Kreis beschäftigt haben.

Ganz ausgeschlossen war von vornherein der Gedanke,

als könnten unsre Stimmen am Schicksale des Gesetzes

irgend etwas ändern . Das Gesetz hatte seine Mehrheit

ohne uns , und selbst wenn alle fortschrittlichen Wgeord -

rreten dagegen stimmten, so änderte das an der Annahme

gar nichts . Es fehlte darum in diesem Falle vollständig

Mer Truck, unter dem wir sonst
'manches Mal gestanden

Wen , wenn uns gesagt wurde : eure Stimmen sind

gerade noch nötig ! Die Abstimmung war in jedem Falle

ein reiner Bekenntnisäkt und weiter nichts . Ws solchen

hüben wir sie angesehen und zwar mit dem ganzen Ernste ,

den ein Bekenntnis über eine so schwere und verwickelte

Materie erfordert .
Wenn wir in Deutschland parlamentarisches Regi¬

ment hätten , wie es in England besteht , so würde es rich¬

tig gewesen sein, das Gesetz deshalb abzulehnen , weil

es von der feindlichen Mehrheit gemacht worden ist. Die

Uebertragung dieses Grundsatzes nach Deutschland hfl

aber große Schwierigkeit , weil wir tatsächlich sehr viele

Gesetze gar nicht nach dem Parteischema Herstellen. Eben

hatten wir die elsaß-lothringische Verfassung mit einer

Mehrheit fertiggebracht , die gar nicht in den Rahmen

des Zweiparteiensystems paßte . Und insbesondere bei

säzialpolitischen Gesetzen hat bisher in Deutschland immer

der Grundsatz bestanden, daß sie nicht unter das politische

Kampfesrecht an sich fallen . Bei ihnen überwog der Ge-

danke der sozialen Pflicht und ließ oft sehr verschiedene

Parteien zusammen arbeiten . Das was hier vorläg , war

in seinem Kern und Wesen kein Parteigesetz , wenn¬

gleich die Verminderung der Arbeiterrechte in den Kranken -

ftrssen eine Parteisache war . Das Gesetz als ganzes war

kein Klassengesetz der Besitzenden, zeigte aber allerdings

an verschiedenen Stellen in peinlicher Weise den Einfluß

von Bureaukratie und agrarischer Herrschaft . Diese Schä¬

den sind von uns mit aller Schärfe bekämpft worden und

die große Liste der namentlichen Abstimmungen zeigt,

daß wir in dieser Bekämpfung meist mit der Sozialdemo¬

kratie zusammen gegangen sind. Unser Bekenntnis zu

deck Einzelheiten des Gesetzes liegt in diesen vielen vergeb¬

lichen Abstimmungen . Nun aber war es nötig , noch

einmal alles zusammenznfassen und sich zu fragen : wie

würdest du handeln , wenn dieses Gesetz, so wie cs ist,

mit allen seinen Schäden und Vorzügen allein in deine

Hand gegeben wäre ? Auf diese Frage hat die Mehrzahl

von uns mit einem Zustimmungsvotum geantwortet . Es

kommt ja bei allen Gesetzen schließlich einmal ein Zeit¬

punkt, an dem man nicht mehr ändern kann , sondern

nur noch ein letztes Ja oder Nein in der Hand hat .

Dieser Zeitpunkt war also nach vielen Monaten verwir¬

render Arbeit am 30 . Mai vorhanden .

Wir haben abgewogen, was auf die Seite der Passiva

und Aktiva kam. Aus der schlechten Seite standen

folgende Punkte :
a) Tie von Anfang an versprochene Vereinheitlich¬

ung der drei vorhandenen Reichsversicherungeu ist nicht

gelungen ! es bleiben im Grunde drei verschiedene Or¬

ganisationen wie bisher .
d) Der Wunsch der Hygieniker und Frauenverbände

Leben heißt nicht atmen, sondern handeln .
Jean Jacques Rouj

Die Popenfrau.
Erzählung von Ernst Georg ».

5I
(Ncnhdrnck verboten .)

(Schluß .)
Ein unkender Streit brach aus . Tier Branntwein

erhitzte die Gemüter . Tie Leute aus Karnawka wollten

den Vorwurf der Trunkenheit oder Verrücktheit nicht aus

sich sitzen lassen. Der Wirt und die Ortsbewohner hän¬

selten sie und behaupteten , ähre Popenfrau sei so gut

lebendig wie jede andere . Immer neue Menschen kamen,

von dem Lärm verführt , in das Lokal. Ein paar Polizei¬

beamte, einige Mitglieder der örtlicher! Verwaltung ge¬

sellten sich auch hinzu . Die überraschende Kunde flog

von Mund zu Munde , von Haus zu Haus , ehe noch ein

Zug überreizter , zankender, halbtrunkener Leute sich lang¬

sam durch die glühenden , im Sonnenbrands liegenden

kratzen wäWen , um im Popenhause selbst die Wahr¬

heit zu ergründen , Ein Zug , der sich beständig vergrößerte .

Vater Nikita saß mit, den Seinen und zwei Gästen :

einem Gutsbesitzer aus der Nachbarschaft und einem Fa¬

brikbesitzer friedlich beim Mttageffen , als sein Psarr -

gehilfe totenbleich ins Zimmer stürzte . „Was gibt es ?"

fragte er erschreckt.

„ Um Gotteswillen , Väterchen, " rief der junge Mann

bebend, „rnan zieht zu Euch. Hunderte von aufgeregten ,

betrunkenen Menschen . Wallfahrer aus Kanarioka sind

angekommen . Sie behaupten , Eure Frau sei längst tot .

Uiä diese — — diese — —" die Worte versagten . —

Alle waren emporgesprungen und starrten sich entsetzt an .

Kreidebleich umschlang Nikim die zitternde Sonja .

.Vergeltung,
" stammelte er .

Atemloses Schweigen legte sich über den Raum .

Selbst die Kinder saßen verängstigend da .

nach hinreichendem . Mutter - und Säugkingsschutz (Heb¬

ammen ustv.) ist nicht erfüllt .
' -

o) Der Rechtszustanb der Arbeiter in den Kranken¬

kassenvorständen ist absichtlich verschlechtert.

ck) Die Niedrigkeit der Renten ist überall geblieben.

s ) Die Herabsetzung der Mersrente auf das 65 . Jahr

ist nicht erfolgt .
k) Die Verwaltung der .Landkrankenkassen liegt völ¬

lig in den Händen der Bureaukratie .

8) Das Einspruchsverfahren bei der Unfallversicher¬

ung verliert an Einheitlichkeit .
Dein gegenüber standen aus der guten Seite fol¬

gende Punkte :
n) Es tritt eine reichsgesetzliche Ausdehnung der Kran¬

kenversicherung auf alle landwirtschaftlichen Arbeitskräfte

ein , was etwa 4 Millionen Personen sein können.

b) Die Zersplitterung des bisherigen Krankenkaffen-

tvesens wird merkbar vermindert und dadurch der Be¬

trieb vereinfacht.
v) Es tritt eine vereinfachte Rechtsprechung bei der

Krankenversicherung ein und der Versicherte ist früher

als bisher in der Lage, seine persönliche Auffassung zur

Geltung zu bringen .
ä) Der Jahresarbeitsverdieust wird bei der Unfall¬

versicherung künftig bis zu 1800 M . voll angerechnet und

nicht wie bisher nur bis zu 1500 M .

o) Die Krankenkassenpflicht der Privatangestellten

wird ausgedehnt bis zu 2500 M . statt bisher 2000 M .

k) Die Unfallversicherung wird für Betriebsangestellte

durch Gesetz allgemein bis 5000 M . ausgedehnt statt wie

bisher 3000 M .
g) Zur Invalidenrente tritt eine Kinderzuschußrente .

d ) Es beginnt ehre Witwen - und Hinterbliebenen -

Bersicherung , die zwar in keiner Weise befriedigt , aber

doch ein Anfang ist .
Natürlich kann rnan aus beiden Seiten noch ver¬

schiedene kleinere Punkte hinzusetzen , aber schon diese

Uebersicht zeigt, wie schwer es ist, in einem solchen Falle

eine Bilanz zu ziehen.
Um niir persönlich eine Meinung zu bilden , habe ich

versucht , das ganze Ergebnis finanziell auszudrücken . Es

ist das aber nur in sehr unvollkommener Weise möglich,

da Man von verschiedenen der neuen Einrichtungen noch

gar nicht- sagen kann , tvie viele Personen betroffen sein

werden . Aus Grund der Angaben im Kömmissionsbericht

und in der Rede des Staatssekretärs Delbrück schätze ich den

Zuwachs an jährlicher Leistung (Einzahlung sowohl wie

Auszahlung ) auf mindestens 160 Millionen

Mark und möglicherweise auf 200 Millio -

u e n . Diese Jahressumme ist der Zern des Gesetzes . Alle

Organisationsfragen sind nur Unterfragen zur Hauptfrage ,

ob 'wir diese starke neue Anspannung des staatssozialistischen

Versicherungsgedankens wollen oder nicht.

Wem» nun vor 20 Jahren die von Engen Richter her¬

vorragend geleitete freisinnige Partei ihren Standpunkt da¬

für eingenommen hätte , daß sie sich grundsätzlich auf den

Boden des Versicherungsgedankens stellte, so hätten wir

es heute als selbstverständlich voraussetzen können, daß

wir für die Versicherung sind, und hätten von da aus

eine weitere Ausdehnung dieses Gedankens wegen Unvoll -

kdmmenheiten in der Ausführung ablehnen können . So

aber stand für unsere Partei die Sache nicht. Ich als

Einzelperson bin immer für die Staatsversicherung ge¬

wesen , aber die Partei als Ganzes hat noch Lei keiner

Gelegenheit ihre Zustimmung zum Bersicheruilgsgedanken

so klar ausgesprochen, daß der Uebergang zur staatssö-

zialistischen Auffassung vor aller Welt deutlich war . Je¬

dem von uns , der in Agitation tätig ist, ist es bekannt,

tvie oft uns jene alten Abstimmungen vorgehalten tverden.

Deshalb habe ich im Kreise der Parteigenossen gelegentlich

meine Meinung dahin ausgesprochen : wenn vor 20 Jahrerl

Eugen Richter für die Gesetze gewesen wäre , so würden

wir jetzt ohne Gefahr prinzipieller Mißverständnisse ge¬

gen eine ungenügende Weiterbildung stimmen können, weil

aber damals ein grundsätzliches Nein gesprochen wurde , so

muß erst einmal ein Strich zwischen einst und setzt ge¬

zogen werden . Wir rnüssen uns alle Freunde der Idee
«W» »WMWW » » « «S« W

Tie Wucht der Enthüllung , die Macht der Wahr¬

heit erdrückte alle .
Bon weiter Ferne her hörte man sich näherndes

Schreien und Toben .
„ Fliehet , fliehet, um Gotteswillen !" rief der Pfarr -

gehikfe außer sich .
Der Fabrikbesitzer faßte sich

'
zuerst . „Lassen Sie

schleunigst meinen Wagen anspannen,
" befahl er kurz,

„wir alle müssen fort . Die Wut des rasenden Pöbels ist

zu furchtbar . Hier spielt die Religion mit, das entflammt

den Fanatismus noch mehr . Nehmen Sie rasch Ihre

Papiere und alles Bargeld , Nowikoff. Rasch, keinen

Ansenthalt ! Ich werde sehen , daß ich Sie alle noch

heute im Automobil meines Freundes über die Grenze

nach Oesterreich-Ungarn schaffe . — In Rußland sind Sic

verloren !"
Nikita blickte unschlüssig zu Boden : „Wir haben

gefehlt, Sonja , und wir waren glücklich . Dürfen wir

uns jetzt dem Strafgericht entziehen ?"

Dos Johlen und dumpfe Kreischen wurde hör¬

barer .
„Fort , fort, " rief auch der Adlige , „ hier sind Sie

Ihres Lebens nicht sicher , und das Kloster oben ist Ihnen

nun 'versperrt . Retten Sie sich Denken Sie an Ihre

unschuldigen Kinder .
"

Nun kam Bewegung in die regungslose Sonja :

,Me Kinder ! Die Kinder !
" kreischte sie, riß die bei¬

den jüngsten empor und 'stürzte hinaus , wo der Wagen

vor dem Hinteren Ausgang des Hauses vorsuhr . „Nikita ,

komm , bring düvdotja und die Knaben . Ich flehe dich

an .
"

Tie Herren reichten ihr die Kinder zu . Der Fabrik¬

besitzer schivang sich selbst aus den Bock und nahm Zügel

und Peitsche. „ Tie Pferde sind gut . Schnell , Nowikoff,

nehmen Sie nur Ihre Papiere , wenn's geht . Alles an¬

dere ist zu ersetzen !"

Das anschwellende Getöse draußen erweckte Vater

Nikita aus seiner Starrheit . Er stürzte zum Schreibtisch

im' ganzen - bekennen. - , Disft -köe . Erwägung - ist für vi' ell

8er treuesten Schüler Eugen Richters maßgebend gewesen .

Es würde von der Bevölkerung nur sehr schwer verstan¬

den worden sein, wenn wir vor 20 Fahren gegen die Ver¬

sicherung stimmten, weil sie zu staatsfozialistisch war , und

heute gegen die Weiterbildung , weil sie es zu wenig ist.

Dazwischen mußte erst einmal haltgemacht tverden, um

den Bisinavckschen Versicherungsgedanken als solchen of¬

fiziell aufzunehmen . Das haben wir getan . Die Verant¬

wortung für die Einzelheiten tragen die, die den Kompro¬

miß mitgemacht haben . Wir haben für Verbesserungen ge¬

kämpft und danken unsern Freunden Mugdan , Enno , Feg-

ter, Potthosf , Gothein und andern für ihre darin be¬

wiesene Unermüdlichkeit. Die Schlußabstimmung aber ist

ein Stück Programm für Sozialpolitik , eine Zustimmung

zur Vermehrung der Versicherung an sich.

Deutsches Reich.
Der erste Hansatag .

v . Berlin , 12 . Juni .

Zum ersten Hansatag versammelten sich wohl 10 000

Teilnehmer iin Sportpalast , den sich der Hansabund dem'

Beispiele seines intimsten Gegners , dem Bund der Land¬

wirte , folgend, zum Versammlungslokal ausersehen hatte .

In seiner Eröffnungsansprache erklärte der Präsident , Ge¬

heimrat Ri eher , daß die Erwartungen des deutschen

Hansabnndes weit übertrosfen seien . Der deutsche Hansa¬

bund wolle allen Ständen ohne Unterschied, auch der deut¬

schen Landwirtschaft helfen . Er wolle jedoch jede

Bevorzugung bekämpfen . Die agrarischen Bestrebungen

seien vollständig berechtigt. Der Hansabund wolle aber

den Ansprüchen der Ueberagrarier , die für sich Privilegren

verlangen , mit aller Entschiedenheit entgegentreten . Die

inr Hansabund vertretenen Erwcrbsstände hatten in erster

Linie dazu beigetragen , Deutschlands Ansehen, Würde,

Kraft und Macht im Auslande zu mehren und keine noch

so berechtigte Klage könne dem Bunde die Freude rauben

am Vaterland oder gar am festen Glauben an seine Zu¬

kunft . Diese Zukunft wollen wir aus unseren Wegen und

mit dem Kampf sicherstellen, den init festem Vertrauen

aus den Sieg unserer großen Sache energisch führen .

Stadt 'rat Kämpf führte in seiner Begrüßungs¬

ansprache aus , der deutsche Handel und die deutsche In¬

dustrie hätten die Welt erobert und zwar nicht durch

Schwerter und Kanonen . Wir haben damit auch den

landwirtschaftlichen Produkten die Wege, geebnet. Ter Vor¬

sitzende des deutschen Händlungsgehilfenverbands Mar¬

quardt - Leipzig begrüßte den Hansatag im , Namen der

Angestellten und ersuchte für ein staatliches Pensionsge¬

setz der kaufmännischen Angestellten zu wirken . !Der baye¬

rische Landtagsabgeordnete H' äberlein - Nürnberg über¬

brachte die Grüße aus Süddeutschland und teilt mit , daß

der Hansabund in Bayern Sympathien begegne.

Ab'
g . Da . St rese mann - Dresden führte aus , der

Hansabund wolle nicht einseitige Politik zugunsten einer

Klasse , sondern Politik für alle Erwerbsstände , auch für

die Landwirte treiben . Kommerzienrat Ravens - Berlin

drückte seine Freude aus über den zahlreichen Besuch

Generaldirektor Waldschmidt : Leider stehen die Hrnd-

werkerkreise zum Teil noch abseits , die Arbeiter aber völlig.

Wir hoffen, daß der Hansabund zu dem nächsten Tage die

Gesellen und Arbeiter als seine Verbündete begrüßen kann .

Fabrikdirektor Töpfer - Wiesbaden begrüßte die Reichs-

versicherungsvrdnung als einen Fortschritt , obwohl das

Gesetz noch sehr viel Mängel habe. Ländtagsäbgevrdneter

Obermeister Ra Hardt begrüßte den Hansatag im Namen

des Handwerks . Ter Hansabund hat praktische Maß¬

nahmen getroffen zurUnterstützungder Ha ndwer -

ker . Er hat das Handwerk zur Buchführung miterziehen

Helsen und hat die Kosten getragen zur Errichtung von

Kursen . Ter Redner erwähnt die Schritte , die der Hansa-

öund zur Förderung des Handwerks unternommen habe .

Immer aber wird zu beweisen versucht , daß die tvahre Frei¬

heit des Mittelstandes im Bund der Landwirte zu suchen
VMs « » - « « « WWWPWMMWWWMWM

»» -

und riß eine verschnürte Mappe und alles Geld an sich.

Dann stürmte er hinaus und sprang in das Gefährt . ^

In wilder Jagd rasten die feurigen Tiere über die Wege

dahin , dein äbkürzenden und bergenden Wälde zu.

Der Gutsbesitzer eilte zum Stall und sattelte selbst

sein Pferd . -Der Pfarrgehiffe verließ mit den Kirchen¬

büchern grade das kleine säubere Haus und begab sich

durch den Garten in die Kirche, äls die Menschenmenge

vor dem He
'
ckenzann erschien.

Die Klostermauern schloffen sich für den Rest des

Tages . Die Bürger verrammelten ihre Häuser , die Kauf-

lente ihre Läden . Das empörte Volk hielt eigenmächtig

Gericht ab und demolierte unter wütendem Gebrüll den

Psärrhos und das Eigentum des sündigen Popen . Rau¬

chende Trümmer nur zeigten noch die Stätte seines An¬

kens, ctls die Nacht hereinbrach .

Exkommuniziert von den geistlichen, steckbrieflichP -

sucht von den weltlichen Behörden seines Vaterlands»

wanderte der ehemalige Pope : Vater Nikita mit den Ser-

nen unstet, armselig von Ort zu Ort . Die Großmut

eines ehemaligen Schülers verschaffte ihm ein Auskommen

in England . Er ist zur englischen Kirche übergetreten und

hat gleich danach seine Sonja geheiratet .
(Ende .)

Unsere Kinder . Tommy : „Papa , laus nn

doch ein Fahrrad !" — „ Ach tvas, dazu Hab ich kein

Lerne fleißig , dann verdienst Tn was und kgnnst ä

später selber eins kaufen !" — Tommy : „Warum hastZH

eigentlich kein Fahrrad , Papa ? Hast Dü w.ohl stW

nicht fleißig gelernt ?" . ..

dann . . . Theaterdirektor : „Warum

denn die Primadonna in solcher Wut ?" — - .

„ Es sind ihr heute Abend nur neun Sträuße au.

Therterdirertor
Bühne geworfen worden .
Eolumbus , ist ihr das denn nicht genug ?

„Nein , sie hat zehn bezahlt !"
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